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Posıtiıonen den angeschnıttenen schöfe mıt diesem Text schon allzu- Grundanlıiegen, die ımmer wıeder
Fragen 1m einzelnen auch selen, in e1l- sehr dem feministisch gepragten elt- anspricht. Darüber hınaus hat Johan-
1C stiımmten S1e übereın: „Sıe möch- gelst auf den Leım CHANSCNH, den NC Paul IT als der slawısche
ten gehört werden, SC  n anderen sınd S$1e zurückhaltend, Papst immer wıeder auf den esonde-
werden un: als Getaufte un: ın den ihrer Ansıcht nach darum gehen CM Beıtrag des slawıischen Teıls Euro-
Diıenst Kırche un Gesellschaft (€e- müßte, sıch entschıedener für substan- Pas für die Physiognomie des europa-
rufene respektiert werden.“ zielle Korrekturen der kırchenamtlı- iıschen Christentums aufmerksam SC-
Der Hırtenbrieft oll denn auch A4US- macht. Dıie Millenniumsteier kommtchen Auffassungen einzusetzen.
drücklich keıin Pastoralschreiben über Gerade SCnh diıeses Spannungsver- uch seiıner Akzentulerung der chrıist-
die Frayu sıch 1ın Kıirche un: Gesell- hältnısses zwischen dem Bemühen, lıchen urzeln der europäıischen Kul-
schaft se1ın, sondern lediglich w1e der den Fragen möglıchst vieler Frauen Lur Der Papst beschwört be]
Untertitel heiflt iıne „pastorale Ant- gerecht werden, und der Notwen- entsprechender Gelegenheıit regelmä-
WOTL auf Fragen VO Frauen INn Kırche dıgkeit, nıcht allzusehr in Gegensatz ßıg die große christliıche Vergangen-
un Gesellschaft“. Z Heılıgen Stuhl geraten, bleibt heıt VO Ländern und Völkern, S1e
Mıt dieser Vorgehensweise fie] auch der Entwurt eın Abbild der 1mM Blıck auf dıe Ursprünge einer
leichter, die weılt auseinanderlıegen- schwierigen Diskussionslage. Eın Begegnung VO Glauben und
den Posıtiıonen den US-Katholi- stımm1ges Konzept wurde nıcht C1I- Kultur bzw eiıner Revıtalısıerung
ken berücksichtigen, ohne da{ß sıch reicht. So verwundert nıcht, da{ß des Christentums aufzuruten.
die Bischöfe 1n jedem einzelnen Punkt schon während der Erarbeitungsphase
dazu A4US ihrer Sıcht ausdrücklich WEeEeTI- die Frage aufkam, ob die Abfassung Der apst 111 beıden
tend äußern mußten. Was jedoch nıcht eiınes solchen Schreibens zu e Partnernverhindern kann, da{ß aller Em- wärtigen Zeıtpunkt überhaupt ratsam

phase tür die Sache insgesamt dıe Bot- se1 Dıie Aufbruchstimmung der 11- entgegenkommen
schaft des Entwurts seltsam unscharf, CHANSCHCH Hırtenbriete (Frıeden,

Wırtschaft) scheıint durch diesen Ent- Kennzeichnend tür das päpstliche En-
Wenn nıcht Sar wıdersprüchlıch bleibt. 1mM Blıck auftf dıe Tausend-Entsprechend sınd Reaktionen urt nıcht weıtergetragen werden.
ausgefallen. Den eınen sınd dıe Bı- jahrfeier der Christianisierung der

Kıewer Rus 1St. seıne Zweigleisigkeit.
Dem Apostolischen Schreiben „Euntes
1ın mundum“ folgte eiınen Monat Spa-
ter die Botschaft „Magnum baptısmı
donum“ die ukrainıschen Katholi-
ken. Während den Jubiläumsfeıier-Mıllennıum: Johannes Paul I1 zwıischen
lıchkeiten des Moskauer PatrıarchatsRussen un Ukrainern ım Juniı dıe hochrangige Delegatıon

Der Tausendjahrfeier der Christianı- Kardınalsrang, darunter der Münch- des Heılıgen Stuhls fährt, wırd Johan-
NS aul al den Feierlichkeiten dersıerung der Kıewer Rus ırd SE1- Erzbischof Friedrich Weltter und

der Mailänder Erzbischof Carlo Marıa ukrainisch-katholischen Kırche ım Julıdes Heılıgen Stuhls außergewöhn- teilnehmen, die in Rom stattfinden.lıche Aufmerksamkeit zuteıl. Die OB Martını als Präsident des Rats der “u-
legation, die Johannes Paul Il ZUu den ropäischen Bischofskonterenzen. Dafß das Millennium der Taute der
Jubiläumsfeierlichkeiten der russisch- Schon [l Mär hatte Johannes Kus tür Y om Z.Uu einem nıcht einfachen
orthodoxen Kırche in der ersten Paul II ın Apostolisches Schreiben Balanceakt werden würde, W ar au -

Hälftte dieses Onats schickt, tällt ur Tausendjahrfeier der Taufe der zusehen. Johannes aul nat SeIt Be-
deutlich dem übliıchen Rahmen —- Rus ON Kıew veröftentlicht, in dem gınn seines Pontitikats immer wıieder
tikanıscher P”Präsenz be1 ökumenischen zZz.u lesen WAar, das Miıllennium se1 ln das Existenzrecht nd dıe Eıgenstän-
Ereignissen. An der Spiıtze der tünf- besonderer Weıse das Fest der l’US- dıgkeıt der ukrainisch-katholischen

sisch-orthodoxen Kırche, dıie ıhr Zen-köpfigen Delegatıon des eılıgen Kırche bekräftigt, W as erheblichen
Stuhls steht Kardinalstaatssekretär ıIn Moskau hat un die WIr mMI1t Verstimmungen 1mM Verhältnis um

Freude ‚Schwesterkirche‘ nennen“ Moskauer Patriarchat führte (vglAgostino Casarol: (dazu kommen als
weıtere Purpurträger der Präsident (Nr 15) H. Januar 1980, D In seiner An-
des Einheıitssekretarıates, Kardınal Diıese besondere Anteılnahme des sprache dıe vierte Synode der ukraı-
Wıllebrands, un: der Präsiıdent VO Papstes hat ihre Gründe. Die russıisch- nıschen Bischöftfe 1mM Oktober 1985
„JTustitıa EeT. Pax“, Kardınal Etchega- orthodoxe Kırche 1Sst dıe beı weıtem erklärte der Papst: „ Wır VErgeSSCN
ray). Zur Delegatıon des Heılıgen gyrößte den orthodoxen Kirchen, nıcht voll tietem Schmerz, daß dıe Kır-
Stuhls kommt noch 1ıne zehnköpfige, die Johannes Paul 6N ökumenisch be- che, die ihr auf dieser Synode ertire-

ebentalls VO Rom zusammengestellte sonders Herzen lıegen. Die Wıe- vEL,; SCH ihrer Zugehörigkeıt ZUTr

Delegatıon des Weltepiskopats; VO derherstellung der vollen Einheit VO katholischen Kırche, A (Gemeın-
den zehn Vertretern sınd sıeben 1m West- un Ostkirche gehört seınen schaft Petrı, ungerecht behandelt un
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verfolgt wurde und wırd“ Usserva- Das Motiıv der ZUrTr eıt der Christiani- die ukrainisch-katholische Kırche ihre
LO KRomano, 85) In seıner Bot- sıerung der Kıewer Rus noch ungeteıl- Freiheit verloren habe
schaft die ukrainıschen Katholiken ten Kırche spielt In „Euntes In ILLU1M- Keınen Zweıfel äfst Johannes Paul Il
stellt Johannes Paul IL Jjetzt test: AIn dum ebenso ıne tragende Rolle WwW1€e In „Magnum baptısmı donum“ aller-
einem außerordentlichen Augen- 1n I„Magnum baptısmı donum“ Johan- dıngs seiınem Eintreten für das
blıck Eurer Kırche, die ıIn den VErgan- nNes Paul BG hebt mehrfach darauf ab, Recht der ukrainısch-katholischen
N  Nn Jahrzehnten VO großen Nöten da die Antfänge des Christentums be1 Kırche ın ihrem Ursprungsland auf
heimgesucht wurde, möchte ich Euch den Ostslawen WDE dıe I rennung ZI01- Religions- und Gewissensfreiheit: „M6ö-
noch eınmal versichern, da{fß hre ka- schen Rom UN. Konstantinopel 1m Jahr SCH dıe Scharen Eurer Gläubigen sıch
tholische Dımension SOWIE hre kon- 1054 zurückreıichen: S WAar (sottes echter Gewissenstreiheit un der Be-
krete Ausprägung alle Achtung verdie- Wılle, dafß die Multter Kırche INn siıcht- achtung ihrer relıg1ösen Rechte In der
nen  < (Nr /) barer Einheit un: einer eıt M1SS10- Abhaltung des öftentlichen (sottes-

narıscher Ausdehnung 1mM Westen Ww1€e dienstes nach ihrer vielfältigen Iradı-Gleichzeıitig möchte der Papst aber 1mM Osten dıese hre HEUE Tochter, dıe t1on und ihrem Rıtus SOWIeE mı1ıt denauch das Verhältnis ZUuUr russısch-or-
thodoxen Kırche verbessern. 7u iıhr AIl den Utern des DnJjepr gyeboren eıgenen Hırten erfreuen“ (Nr /) IDa

wurde, In ihren Schofß aufnahm, der mI1t ordert der Papst WAar nıcht 4U 5 -bestehen Kontakte nıcht L1LUL 1mM Rah- schon reich War Al Natıonen und drücklich iıne Wıederzulassung der
HS  —_ des ottfızıellen theologischen IDa Völkern („Euntes 111 mundum”, ukraiınısch-katholischen Kirche In derlogs zwıschen katholischer Kırche un:
Orthodoxıie, sondern arüber hınaus Nr 4 Ebenso wichtig ISt dem Papst SowJetunıion, diese Forderung 1STt ber

der Hınweıs, da{fß dıe Taute der Kıe- In eıner solchen Außerung implızıert.auch durch bilaterale Gespräche. Dıiıe
Wer Rus weder durch natıonale nochletzte dieser Gesprächsrunden tand Zum Fürsprecher der ukrainıschen
durch kıirchliche Alleinvertretungsan- Katholiken In ihrem Heımatland hattenach sıebenJährıger Pause 1mM Oktober

etzten Jahres 1ın Venedig (vgl sprüche In Beschlag SC  N werden sıch Johannes Paul IT mıiıt tast den
kann: „ Wır vereinen unNs miıt allen Er- gyleichen Worten auch be]l der SynodeNovember 1987 554) Auf der der ukrainıschen Bischöfe VO VCI-Tagesordnung standen dabe1 Fra- ben dieser Taufe, unabhängıg VO ih-
IS relıg1ösen Bekenntnıis, ihrer Na- Oktober gyemacht.SCH des kırchlichen Friedensauftrags tionalıtät un ihres Wohnortes; mı1t1mM allgemeıinen und der Bewertung der allen orthodoxen und katholischen Hoffnung auf dennuklearen Abrüstung 1m esonderen. Brüdern un Schwestern. Vor allem ökumenischen Prozefßvereınen WITr uns mI1t allen yelıebten
Söhnen un Töchtern der russıschen, Der Papst sıeht das Problem der mıtErinnerung dıe
ukrainıschen un: weißrussischen Na-ungeteılte Kırche Rom ‚unlerten “ Ostkirchen 1M allge-
t10N; mıiıt jenen, die In ihrem Vater- meınen un: das der ukrainısch-katho-

ıschen Kırche 1m besonderen 1m Ho-Beıde Papstschreiben ZUr Tausend- land, WI1€e auch miı1ıt jenen, die In
jahrteıer sınd erkennbar VO dem Be- Amerıiıka, INn Westeuropa un INn ande- r1zont des Dıalogs zwıschen katholi-

scher Kırche und Orthodoxie unmühen gepragt, beıden Partnern, der TE Teılen der Weltrt leben  Da (ebd
ukrainiısch-katholischen Kırche un Nr 14) seiner Hoffnungen auf 1ne Wıeder-
dem Moskauer Patrıarchat, möglıchst Johannes Paul I8 erwähnt In seiınem herstellung der vollen Einheit \4@)

weIlt entgegenzukommen, Brücken der Schreiben die ukraınıschen Katho- West- un Ostkirche. So macht 1ın
Verständigung bauen, Spannungen lıken dıe Unıion VO Brest (1'5%6); aus „Magnum baptısmı donum“ deutlıch,
ın den Hıntergrund treten ZU lassen. der dıe ukrainısch-katholische Kırche da{fß ungeachtet aller Hochschät-
Bezeichnend für diese Grundtendenz hervorgegangen 1ISt Nıchrt (0)= ZUNS der Gemeıiinschaft der ukraını-
wWAar schon die Ansprache Johannes chen wırd die Synode VO Lemberg, schen Kırche mı1ıt Rom In der Unıion
Pauls Ml die eilnehmer der fünf- mMIıt der 1946 die ukrainısch-katholi- nıcht das Modell der Zukunft sieht:
ten Synode der ukrainıschen Bischöfe sche Kırche 1n der SowJetunıion sıch „Heute befinden WIr uns ‚ auf der
1mM September 1987 Der Bischot VO Druck selbst auflöste un 1n dıe Grundlage eıner un vertieften
Rom, der Papst damals, freue sıch russisch-orthodoxe Kırche integriert theologischen Reflexion un des WIEe-
über den lebendigen Glauben der wurde. In eıner Ansprache die Teıl- derautgenommenen Dıalogs zwıschen
ukraınıschen Katholiken und über Katholiken un: Orthodoxen auf dernehmer eınes Kongresses über Ur-
hre christliche Standhattigkeıt. Tag sprunge und Entwicklungen des by- Suche nach Wegen, die ZU

zantınıschen Christentums 1m slawı-für Tag esuche iıhr Vaterland In sehnten Ziıel führen sollen“ NI 5 In
seinem Gebet Jilm diıeses schließt schen Raum (UOsservatore KRomano, „Euntes In mundum“ hält Johannes
auch In eıner einzıgen lıebenden Sorge sprach der Papst, ebentalls Paul I1 fest, 1ne schrittweise Rück-
die Brüder e1n, mıt denen SCIN In ohne die ZWangsSweIlSeE Eingliederung kehr ZUr Eıintracht zwıschen Rom un
voller Gemeinnschaftt des Glaubens un: der ukrainiısch-katholischen Kırche 1in Konstantınopel WwW1€e auch zwischen den
der Liebe stehen möchte, nach dem das Moskauer Patriarchat direkt Kırchen In voller Gemeinschaft mı1ıt
Bıld der VO  s ausend Jahren noch CNNCI, VO den „bekannten Ereign1s- diesen Zentren könne sıch „besonders
geteilten Kıiırche SC  e nach dem etzten Krieg“, durch dıe heute 1U fruchtbar, 1Ur pOSItLV auf dıe
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orthodoxen un: katholischen Erben Der Friedenskufß zwıschen russıisch- sısch-orthodoxen Kırchenführungder Taufe VO Kıew  06 auswiırken. „Viel- orthodoxer un ukrainisch-katholi- VO  S ukrainischer Seıte nach W1e€e VOT
leicht wırd die Erinnerung dieses scher Kırche 1St gegenwärtig noch mı1t einıgem Mifßtrauen betrachtet. SO
Ere1ign1s, das Anfang ihres Zukunftsmusik, ebenso W1e€e die Wıe- äuflßerte Kardınal LubachivskyLebens 1mM Heılıgen (Gelst steht, dazu derherstellung der Einheit VO ©O Kı „Euntes In mundum , für manche
beıtragen, mIıt Gottes Hılte die Stun- un: Westkirche. Kardınal Myroslav Ukrainer erscheine dıe Aufforderungden iıhrer vollen Versöhnung be- Lubachiusky, Oberhaupt der ukraını- des Papstes ökumenischen Kontak-
schleunıgen, die Stunde des ‚Frıedens- schen Katholiken, hat 1m November ten zwıschen russıscher Orthodoxie
kusses‘, gegenseıltig ausgetauscht als 198 / eınen Versöhnungsappell das un: ukrainıschen Katholiken als Bıllı-
Frucht einer reiten Entscheidung, dıe Moskauer Patriarchat gerichtet („ Wır SUuNng der sowJetischen Unterdrückung
In Freiheıit un: mMiıt m Wıllen dem sınd alle Brüder In Christus, WIr ach- iıhrer Kıirche (vgl News, 88)
ursprünglıchen Gelst entspringt, der ten uns gegenseılt1g, WIr können MIt- Ebenfalls gegenüber kritisierte eın
die noch ungeteılte un: VO christlı- einander leben, 1mM Bewulßstsein, da{fß ukraıinıscher Priester den versöhnlıi-

uns derselbe Glaube unseren Retterchen (Gen1us der heiligen Cyrıll und chen Ton des Apostolıschen Schrei-
Methodius gekennzeıchnete Kırche verbindet”). Gleichzeıitig werden ber bens gegenüber der russısch-orthodo-
beseelt hat“ (Nr 2) S  i Kırcherömische (Gesten gegenüber der [US-

Neues Nachdenken ber Religion?
Zeichen der Veränderung iın der SowjJetunion?
19857 deutete sıch schon A und 71958 ıst noch offenkun- Dı1e Salven tradıtioneller mılıtanter Atheısmus-Propa-
dıger geworden: (Janz dürfte Gorbatschows Perestrojka-Poli- yanda 987/88 WAar nıcht VErSLUMMT, ınsbeson-
HP auch der sowjetıschen Religionspolitik nıcht ehr -dere-nıicht-auf Republiksebene; böse Austfälle xab
vorbeigehen. Wiäihrend noch unsıcher LSt, b die Kirchen UN. Aber S$1e wırkten eher WI1€e Rückzugsgefechte. Auch SOWJE-
Religionsgemeinschaften ıIn der Sowjetunion RKünftig tatsaäch- tische Fachleute sehen, „dafß uUunsere atheistische Propa-
iıch mA1t ehr Freiheit rechnen können, ıs unbDestritten, daß gyandalıteratur In der ege merkliıch hınter der relıg1ÖöS-
In der Sowjetunion über Religion nachgedacht z ırd und phılosophischen zurücksteht. Letztere 1STt oft erheblich
Gorbatschow DOT allem dıe orthodoxe Kırche als Bundesge- gehaltvoller, interessanter un 08 undogmatıischer”
045en yraucht. och selbst 21n vorsichtiger Beobachter Serdakow, ın Sociologiceskıe issledovanı)a,
Z01€ der polnische Prımas Jozef Kardınal Glemp meınte schon 4/1987, 45) Miıt dem großen autorıtatıven Prawda-
ım Maı ım schwedischen Fernsehen, UnNLer Gorbatschow Leitartıikel VO 1988 den „Leserbrief“ der Nına
begännen sıch dıe Beziehungen zwischen Kırche und Staat Andrejewa der faktısch als „Plattform“ der Perestrojka-
bessern. Gegner verstanden wurde scheinen die Retormer wıeder

dıe Inıtıatıve übernommen haben Damıt sınd uch
Unverkennbar 1St selt 198 / eın öffentliches Engage- weıtere Fortschritte iın der Relıigionspolitik möglıch
mMent der Würdenträger insbesondere der russısch-ortho- noch 1St allerdings unklar, wleweılt S$1e wırklıch integraler
doxen Kırche Das trıfft In EPrStFeT Lınıe auft dıe Aufßen- Bestandteıl der angestrebten (faktıschen) Liberalısıerung
un „Friedens“-Polıitik SO gehören der sowJetischen sınd
Delegatıon 721006 UNO-Vollversammlung 1esmal OR
drei Geıistliche der Erzbischof VO Smolensk un
WJasma, Kyrıill, der Generalsekretär des Allunionsrats der \Wiéderentdeckung des „Faktors
Evangelıumschristen-Baptisten, Ptarrer Alekse) Bıtsch- Mensch“ un das NEUEC
ROW, un der Rabbı VO  — Leningrad, TLewıitin. Das Eın- „Gottsuchertum“
SPannen der Kırchen In die sowjJetische Dıplomatıe un
Außenpolitik 1St sıch nıcht MC schon Stalın begann Dıe Grundeinsicht der Retormer 1STt. „Emn Erfolg der De-
damıiıt 1mM September 1945 Aber das Gewicht der Kırchen restrojka 1St unmöglıch ohne die Aktıyıerung des als Orga-
hat uch In diesem Bereich ZUSCHOMMECN. ehr noch, seIt nısche Einheit VO Bewulßlstsein und Tätigkeıt verstande-
Anfang 198 / sınd russısche Geistliche In den Medien 91>48| Faktors Mensch“ T ursunov, Pravda,

„Hauptreserve”, hat sıch gezelgt, 1STt der Mensch, seınerecht oft Wort gekommen der Erzbischof VO Wo-
logda un Welıkı) Ustjug, Michail Mudygin, Z Jahres- Motıivatıon, Verantwortung, Inıtiatıve, Kreatıvıtät, 1M
nde Oß MIt einer Stellungnahme den moralıschen Gegensatz DA vorherrschenden Zynısmus un: Dauer-
Problemen der Jugend (Pravda, Za „Miıtspra- bummelstreik dem 4aUS$S dem Stalınısmus erwachse-
che“ 1n der Innen- un: Gesellschaftspolıitik ber 1St NC  — Bürokratismus. Damıt verbunden 1STt die Wıederent-
völlıg Neues. deckung auch elınes Menschenbildes der Mensch


